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Vorwort des Herausgebers 

Nur die erfolgreiche Gestaltung und Weiterentwicklung industrieller Wertschöpfung kann auf 

Dauer unseren Lebensstandard und die Errungenschaften der sozialen Marktwirtschaft absi-

chern. Die Produktion bildet nach wie vor das Rückgrat einer modernen, im globalen 

Wettbewerb stehenden Industrie-, Dienstleistungs- und Informationsgesellschaft. Umfassen-

des Wissen und stetig neue Erkenntnisse auf den Gebieten der Fabrikplanung und 

Produktionsorganisation sind existentiell notwendig. 

Die unternehmerische Bedeutung der Produktionsplanung ist im gleichen Maße gestiegen, 

wie sich die Innovationszyklen von Produkten, Fertigungs- und Logistiksystemen sowie der 

Arbeitsorganisation verkürzt haben. Um die vorhandene Marktposition zu festigen oder um 

Wettbewerbsvorteile zu erlangen, muß jede Unternehmensleitung neben dem Produkt und der 

Technologie auch die Produktionsstrukturen ständig analysieren, sie rechtzeitig an die zu er-

wartenden Marktentwicklungen anpassen und gegebenenfalls erneuern. 

Die erhöhten Ansprüche an die Gestaltung und Wandlungsfähigkeit von Produktionsstruktu-

ren im turbulenten Umfeld erfordern ein effizientes Projektmanagement und eine 

durchgehende rechnergestützte Planungsunterstützung. In der vorliegenden Reihe – Innovati-

onen der Fabrikplanung und -organisation – sollen neue Methoden und Instrumente zur 

Planung und Optimierung von Produktionssystemen und -abläufen einer breiten Leserschaft 

in verständlicher Form vorgestellt werden. Es sind Forschungsergebnisse die häufig in enger 

Zusammenarbeit mit der Industrie am Institut für Maschinelle Anlagentechnik und Betriebs-

festigkeit der Technischen Universität Clausthal im Bereich Anlagenprojektierung und 

Materialflußlogistik entstanden sind. 

Ein gemeinsamer systemtechnischer Ansatz kennzeichnet die Fachgebiete Anlagenplanung 

und Logistik, deren technische, informationstechnische, organisatorische und wirtschaftliche 

Fragestellungen ganzheitlich und zukunftsweisend zu beantworten sind. Die angestrebten 

Lösungsstrategien sind im Rahmen des gesamten Produkt- und Produktionsentstehungspro-

zesses zu sehen und beinhalten sowohl eine theoretische, planerische und simulierende Seite 

als auch die konkrete Ausgestaltung von Prozessketten, Organisationsformen und Abläufen. 

In der Vergangenheit wurden Produktionsstrategien, Programme und Teilebedarfe nicht selten 

aufgrund persönlicher Einschätzung und Erfahrung festgelegt. Heute sind mit Hilfe mathema-

tischer, wissensbasierter Modelle hinreichende Prognosen und Szenarien zu entwickeln und 

das Komplexitätsmanagement muß bereits bei der Entwicklung variantenreicher Serienpro-



dukte einsetzen. So können z.B. Agentensysteme schon vorausschauend bei der Analyse von 

Verbindungen möglicher Module helfen. 

Früher wurden die darauf aufbauenden Produktionsstrukturen in der Regel nur statisch ge-

plant und für dynamische Betrachtungen allenfalls Mittelwerte herangezogen. Um in Zukunft 

falsche oder überhöhte Investitionen und unnötige Folgekosten zu vermeiden, sind bestehende 

und zu planende Anlagen umfassend dynamisch zu analysieren und optimieren. Hierfür bietet 

sich die inzwischen bis zur Virtuellen Realität entwickelte Simulationstechnik an. Mit ihr 

kann der Planungsprozess entscheidend beschleunigt und verbessert sowie die Planungsquali-

tät und -sicherheit erheblich erhöht werden. 

Nicht zuletzt gilt es, die in den Produktions- und Logistiksystemen arbeitenden Menschen 

wieder stärker in den Mittelpunkt zu stellen, ihre Bedürfnisse zu respektieren und ihnen genü-

gend Raum für Engagement und Verantwortung mit effizienten Formen der 

Arbeitsorganisation zu geben, die Verschwendung vermeiden und eine stetige Steigerung des 

Produktionsflusses ermöglichen. 

Clausthal, im Juli 2006                                                        Univ.-Prof. Dr.-Ing. Uwe Bracht 
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Kurzfassung 

Aufgrund der immer schneller wechselnden Marktausrichtung, neuer technischer Anforde-

rungen oder des Druckes durch die Konkurrenz muss ein Automobilunternehmen neue 

Fahrzeugmodelle in kürzester Zeit auf den Markt bringen, ohne dass sich diese Einsparung 

auf die Qualität oder den Preis auswirkt. Eine wesentliche Rolle spielt dabei der durchgängige 

Einsatz digitaler Techniken längs des gesamten Produkt- und Produktionsentstehungsprozes-

ses, wie er gerade auch mit dem Ansatz Digitale Fabrik angestrebt wird.  

Zu einer vollständigen Digitalisierung eines Fahrzeuges gehören der Entwurf und die Über-

prüfung von Verbindungen zwischen den Fahrzeugteilen. Zudem müssen auch 

Anforderungen einer späteren Fertigung und Montage in die Entwicklung des Verbindungsge-

füges eines Fahrzeuges einfließen. 

In der vorliegenden Arbeit wurde ein Modell zur Überprüfung und Analyse von Verbindun-

gen entwickelt. Es dient zur Aufdeckung von Inkonsistenzen zwischen den Verbindungen der 

Fahrzeugteile und unterstützt unmittelbar eine montagegerechte Konstruktion von Verbin-

dungen. 

Das Modell setzt sich aus einem Struktur- und einem Funktionsmodell zusammen. Eine hie-

rarchische Zerlegung der geometrischen und physikalischen Eigenschaften der 

Verbindungsstrukturen im Strukturmodell liefert die Grundlage zur Überprüfung der Fahr-

zeugverbindungen durch ein Agentensystem, dessen Arbeitsweise anhand des 

Funktionsmodells beschrieben wird. 

Weiterhin konnte die Eignung von Agentensystemen anhand der praktischen Umsetzung des 

Modells in ein Beispiel aus der Fahrzeugentwicklung nachgewiesen werden. Dies liegt vor 

allem in den Eigenschaften von Agentensystemen begründet. Sie unterstützen autonome Un-

tersuchungen und ermöglichen eine eigenständige Reaktion auf unvorhersehbare Situationen. 

Dieses Beispiel verdeutlicht das Potential einer agentenbasierten Unterstützung der Produkt-

entstehung und weist damit auf die Perspektive eines durchgängigen unterstützenden 

Einsatzes von Agenten beim gesamten Produktentstehungsprozesses variantenreicher Serien-

produkte hin. 
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